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Erſcheint wöchentlich
dreimal . Dienſtag

Der Karlsruher
Trägerlohn viertel⸗

D jährlich 6 Kreuzer
— 84 4 1＋ Aus
Donnerſtagen Sams 5 Inſerti ebühr
tag. Avongements⸗ . ad 7 und nob für den Raum einer

preis vierteliahr geſpaltenen Petit
30 Kreuzer Zeile 2 kr

Nr . 23 . 22 . Februar . 1844 .

Hundeſteuer in Rom . Seit Neujahr 1844 hat
der heilige Vater Rom im Bereiche ſeiner Staaten die
Hundeſteuer eingefuͤhrt, deren jedes derartige Thier unter
worfen iſt, es mag zum Lurxus oder zur Arbeit gehalten
werden . Dieſe Steuer naͤhert ſich, namentlich fuͤr die un⸗
bemittelte ' Einwohnerklaſſe einem Verbote , denn ſie betraäͤgt
nicht weniger als ſechs Scudi (15 Gulden ) jaͤhrlich

Der Dieb als Liebhaber . Kuͤrzlich beſuchte die
ration , ( dame der Großfuͤrſtin Helene

Rußla einer r eleganteſten Laͤ
Par der Commis einen Ind vulg

u dem Augenblicke ertappt wie er den
U Sch r haͤngenden Ridicule
und n 0 efuͤllte Boͤrſe ſich zueignen we
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1
tragen, bis er ſterbe . Zum Ungluͤcke gab

der inzwiſchen herbeigerufene Pol izeikommiſſair nichts auf
dieſe L eserklärung und ließ den ungluͤcklichen Liebhaber
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rde Freiwillig t ihm in den
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betrachtet , ſie ha⸗

keinen Namen ; ſie ſind in
nur mit —
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net Als die Kleinen antichriſtlich genug —fuͤr
das Vergehen ihres Vaters ſo entſetzlich gekraft werden
erkrankten , wagte man es in St. Petersburg , dem Kaiſer
eine Bittſchrift der erhabenen Mutter zu uͤberreichen, wo—
rin dieſe nach fuͤnfzehn Jahren unausſprechlicher Leiden fuͤr
ihre Kinder um Snade und dann um die Erlaubniß

at, ſie zur Heilung und Pflege nach Moskau ſchicken zu
irfen . Der Czaar ſoll geantwortet haben : „ Noch immer

wagt man es , mich an eine
Samilie zu erinnern , deren

0 gegen mich conſpirirt hat ! Wir wollen hier kein
uͤber den Charakter des Kaiſers faͤllen, deſſen ri

ſeine Gattin mit ihren Kindern.

arkkat werden ſie nicht als
ben nach ruſſiſchem Geſe
den Regiſtern der Stra nie

terliche Edelherzigkeit ſo vielfach geruͤhr muͤſſ
aber doch a men : Er hatte keine n, d

dieſe Frau des Verbrechers Trubetzkoi ur ſt ;
n den Annalen der Welt als ein Beiſpiel der edelſter

Selbſtverlaͤuznung und des weiblichen Heroismus ewig
leuchtet , daß ſie vielleicht einen Abglanz auf die Periode
ſeiner Regierung zuruͤckwerfen , und daß die Nachwelt ſtau⸗

nen wird , uͤber das Wunder einer ſolchen Erſcheinung in

Rußland . Jetzt , heißt es, wolle man ſich hoͤheren Ortes

fuͤr die Fuͤrſtin Trubetzkoi verwenden . Damit meint

vermuthlich , daß die Kaiſerin von Rußland fuͤr die ung

liche einſchrelten werde . Die Kaiſerin wird ſich dadu rch

ſelbſt ehren und faſt moͤchten wir ſagen , daß ſie nur ihre
Pflicht , als deutſche Fuͤrſtin und in der Stellung , die ihr
das Schickſal angewieſen hat , erfuͤllen werde .

— Krieg mit den Bärten . In Bremen ſind die
Backenbärte der Handlungsreiſenden bei den Pietiſten ver⸗
fehmt . Sie ſind in ihren Augen Werke des Satans ; je
ſtattlicher der Bart , deſto groͤßer des Teufels Antheil.
Ein pietiſtiſcher Kaufmann macht nie mit einem Commis
vojageur Geſchäfte , der einen modernen Bart zur Schau

Reiſenden eine gluͤckliche Operation vollfuͤhrt .
Der Koch des Gaſthofes hatte ſich mit einem friſch ge

Meſſer die Naſe abgeſchnitten . Man rief ſo⸗

gleich den Doktor k. , einen Landsmann unſeres beruͤhm
ten Mitarbeiters und Freundes Jules Janin « Der junge
Chirurg beeilte ſich , das abgeſchnittene Organ durch eine
griechiſche Naſe vom ſchoͤnſten Profil , welche aus einem
Truthahnfluͤgel geſchnitten war , zu erſetzen . Der Koch er⸗
freut ſich des beſten Wohlſeyns . ige Unannehm

po 4— — 55 1 ſreht da

ö r proſſenden Federr mZeit zu
Zeit ausrupfen muß

Ueber die Hinrichtung einer Ki

und der dabei ſtattgehabten Vorfaͤlle erzaͤhlt ein

u ge Folgendes :

Majeſtatiſch neigte ſich die Sonne faſt zum Untergang e
als die Thurmuhren in Granada die St unde ſechs verkuͤn—⸗

deten . — Zahlloſe Haufen von Wzrsrer- Weibern und

Kindern durchzogen in bunten Gruppen die Straßen , und

faſt Alle nahmen die Richtung nach dem Carreraplatze . —

Als der ſechste Schlag durch die Luft verhallte , ſielen faſt “

Alle , wie vom Blitze getroffen , auf die Knie , und hauch

ten ein frommes Gebet aus , eime feierliche Stille herrſchte

in dieſem Momente in Granada Nach Beendigung die⸗

ſer kurzen Andacht nahm der Zug ſeine Richtung nach dem

ſchoͤnen Spaziergan ge, den General Sebaſtiani als er Gou

verneur der Stadt war, im Jahr 1809 hatte anlegen

laſſen .

Die Altanen ſchmuͤck ten ſchoͤne Andaluſierinnen , begabt

mit den , wie Edelſtein funkelnden Augen ; naiv bewegte

die zierliche Hand derſelben den Faͤcher, um einen wohl⸗

thuenden Luftzug zu erzeu gen , und die huͤbſche Haltung und

das angenehme Aeußere dieſer Grazien floͤßten dem Frem⸗

—



den wie dem Einheimiſchen etwas Feſſelndes , Einnehmer

des ein

Lange Zeit konnte ich mir dieſe ſonderbare Erſcheinung

der immer mehr ſich fuͤllenden Haufen von Volksmaſſen

nicht erklaͤren. Was vermochte die ohn traͤgen Spa⸗

nier und Spanierinnen bei dieſer noch immer ſehr bede

tenden Hitze aus ihren Zellen zu vertreiben ? War es viel

leicht eine glänzende Proceſſion der Kloſterbruͤder , oder

ſollte vielleicht gar ei Stiergefecht dieſes ezaubernde

Vergnügen der Spanier , abgehalt rden ? Dochen

Meine Neugierde ſtieg ſelbſt zu einer

machte mir Plat , und ich d der

erreicht hatte , uͤberzeugte ich mich, daß ke

weggruͤnde die belebten Volksmaſſen aus ihren Huͤt

Geſtchtrieben . Unruhi Neugier ſprach ſich auf allen

dorthin ,

gendwo einen guten Platz zu erſpaͤhen , Andere kletterten

tern aus ; Einige liefen bald hier , bald um ir⸗

auf die Daͤcher der Buden , noch Andere ſuchten auf ziem

das

konnten

liche Erhoͤhungen zu ſteigen , damit ſie das Schauſpiel

man vorbereitete , beſſer in Augenſchein

Mitten durch all ' die

durch erblickte ich einen

nehmen

bewegten unzähligen

der ſich
Koͤpfe hin⸗

Wagen einen Weg zu

Zur Bedeckung hatte derſelbeyte.

tende Karabiniers und ein Picket Veteranen , die angewie —

ſen, die gehörige Ordni erhalten , jedoch kaum im

Stande waren, dem Volke Wider z

zweiter Wagen folgte dieſem, der von vier Gerichtsdienern

Auf dieſem ſah ich eine Frauengeſtalt ,

Obſchon ich mir leicht

ihrem

begleitet wurde .

neben ihr ein betender Prieſter .

vorſtellen konnte , daß es eine Verbrecherin war , die

bemeiſterte mich

ich nicht

dem die Na⸗

letzten Gange zugefuͤhrt werden ſollte , ſo

doch der Gegenſtand des Mitleids . Warum ſollte

Mitleid gegen ein Weſen an den Tag legen ,

tur Gaben der Schoͤnheit verliehen ? Sie war ſchoͤn, was

man ſagen kann . Sie glich einer Blume , die ein gewalti —

ger Sturm von ihrem Stengel entledigt , jedoch , indem er

den Kelch niederdruͤckte , ihr doch nicht augenblickti

Reize nehmen konnte ; ſieglich ferner einer Frucht , die ſorg —

ſam gepflegt , zu einer Bluͤthe geworden , und auf einmal

doch noch eine Weile

Ihre , durch den Gram

alle

aller Pflege und Nahrung beraubt ,

die Marken der Schoͤnheit zeigt .

eingefallenen Wangen zeigten noch immer etwas unausſprech —

das Aller Herzen bezauberte

beſchatteten die

Harmoniſches ,lich Zartes

Ihre glaͤnzend ſchwarzen Haare faſt in

Thränen badenden Augen und ihr 0

wie man deutlich ſah , mit Gebeten zu dem Allmaͤchtigen .

Der Geiſtliche , der neben ihr ſaß , floͤßte der tief Gebeug⸗

ten Muth und ermahnte ſie zum Vertrauen an die

goͤttliche Barmherzigkeit . Die vertraulichen Worte des ehr⸗

wuͤrdigen Mannes ſchienen die Seele der Unglücklichen ei⸗

nigermaßen zu erheben , aber oftmals durchzuckten ſie kon⸗

vulſiviſche Bewegungen , ſo daß man ſie fuͤr eine mit dem

Tode ringende Statue des Schmerzes haͤtte halten moͤgen.
Man hoͤrte uuter der Menge ein verworrenes Gemur⸗

mel : „ Sie kommt , ſie kommt ! “ Eine andere Stimme rief

Wun not⸗ ſickMund beſchaäf ich

ein ,
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vieder Sie, die ſich oft in den Arn 6 Kavaliers

wiegte, muß jetzt als Opfer fuͤr deſſen Untreue vor dem

Angeſichte der Menſchen fallen ! Fluch dem Verfuͤhrer ! !

Fluch dem Heuchler !

Langſan ewegte

den verhaͤngnißvollen

als das Getrapp der Pferde auf dem Steinpflaſter , und

die Tritte derjenigen , die den Zug begleiteten . Ploͤtzlich

hie Karren ſtill in rN Brunnens , wo das

Schaf 4 e Seele

0 igendlick k 3

angſam beſtieg ſie ſti en Arn t

chen, das Schaffo n varf ſie ſick 74

Knie ˖ cher pp B ß des Er

ers ur nJ f d mit falteten H

den ſandte f id die letzten Gebete auf dieſer Erd

zu dem Beherrſcher der Menſchen

Standhaft b ſie bis an ihr Ende, und mit demHin

mel a ſcheidete ihre Seele in eine beſſere Welt
*

Während der Hinrichtung bemerkte ich neben mir

betagten Mann , der dem Ausſehen nach zu d der

Klaſſe gehoͤrte. Sein Antlitz war entfaͤrbt ; er zitterte am

anzen Koͤrper; obſch ich dem Rucken an eine

Bu 5 1 77 3

Au

ger ein muühſames Athmer deutlich genug denEin

druck kund , den die Schreckensſcene auf ihn machte

In dem Augenblicke als der dumpfe Schlag vom Schaffot

gaben

herniederdroͤhnte , ſah ich ihn ohnmaͤchtig zu meinen Fuͤßen

niederfallen . Ich ſprang hinzu u rich t Huͤlfe

einiger Umſtehenden in die Hoͤhe 6 chneewe Haar

faͤrbte ſich ſogleich mit Blut , indem er ſich in Folge des

turzes an einem Steine verletzt hatte .

Die Ohnmacht

man glauben konnte , der

zu den

ren des Lebens hervorzurufen

daß

Todten als

in die er verfallen , war ſo ſtark

Alte ſei eher zu den

Ich

und

bot Alles auf um Spu —

wirklich oͤffnete er nach

Lebenden zu zaͤhlen.

wenigen Minuten die Augen wieder . Er ſprach einige Worte

ohne Sinn und Zuſammenhang , ſo daß Niemand errathen

konnte , was er wollte und wo er wohnte .

Ich nahm mich des Alten herzlich an, indem Niemand

Anſtalten machte, ihn von der Stelle zu entfernen ; ich

bat einen der Nebenſtehenden , einen Miethwagen zu holen ,

der ihn in ein Hotel bringen follte. Dies geſchah ſehr bald

und ſo war ich hernach beſorgt , ihm dortſelbſt ein Bett

zur echt machen zu laſſen , wo der Alte hineingelegt wurde .

Der Arzt erſchien auch kurze Zeit darauf , und auf meine

Frage : Ob Gefahr vorhanden ſei, antwortete mir derſelbe :

Nein ; Ruhe , einige ſchmerzſtillende Mittel und ein wenig
Schlaf werden den Kranken bald wieder herſtellen ; er lei⸗

det mehr moraliſch als pyyſiſch . Man bereitete ihm einen

vom Arzt verordneten Trank , gab ihm etwas in Wein ge⸗
tunktes Brod und darauf verſank er in tiefen Schlaf .

Ich vermutbete ſicher , daß ſein Schickſal mit dem der
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des Lebens, laͤßt es nicht z n Topf zugedeckt zu laſſen

* alle Gehein e der Menſchen verborge eger

Man macht unſere Einbildungskraft rege

Unſere Zur Eh 1 man prich oft

Ja, ja, dieſe beſitzenwir wirklich Aber ha

ben wir dieſen Mant ewoben, dieſen Firniß bereitet ?
da

Hat uns der Goͤttliche nicht mit einem Weſen begabt , das

d Hoͤchſtes iſt ? Stolz nenne ich es Ihnen , es

ſt Sollen abe und Fin⸗

zerhut annt ſeyn und E

aum la bis daß die elterliche Bere

auf hinzielt in ' s canoniſche Alter zu ſchieben

„ Des Maͤdchens Geſpräch artete in wahreSchwaͤrmerei aus

Ich konnte nicht umhin, die Wahrheit ihrer mit Enthuſi

mus geſprochenen Bemerkungen einzuſehen , jedoch durfte

ich der jungen Perſon aber dennoch meine Uebereinſtimmung

kund geden . Ermahnend ſuchte
mit ihren Anſichten nicht

ich das gute Kind zu beſanſtigen , durch Vorſtellungen , daß
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Als die Still zewaͤhr

gend von ner weinerlichen Stin

„ O! wenn ich ein Jahr juͤnger wäre ! “

( Schluß folgt .

Es gibt gewiſſe, kleine, einfache Zuͤge, die Herz
ken Anlaß geben .zu vielen Ged

Wir kennen einen ſolchen von der Koͤnigin von Frank
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fuͤhlen, mit Fort Da brach waͤhrend

des Winters hrecklicher Tag herein ; die Seine fror
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zu , die Straßen bedeckten ſich mit einem Teppiche von

Glatteis , es wurde ſo kalt, da ß man im Zimmer f

wenn man nicht beſtaͤnd er nach An dieſem

t ds wa Einige ,

it in den Augen, das im Hofe aufge
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re ihrem Beiſpiele .

ig hat ihren Muth , und dieſer

wirkt anſt Bal d beginnen alle Armen das onu⸗

ment ſo vielen Neides zu zerſtören und beladen ſichmit dem

Holze, das ſie entwenden koͤnnen. In dieſem Auge ublick

wird aber der in der Naͤhe ſtehende Poſten darauf auf⸗

merkſam gem
macztt

und kommt herzugeeilt ; aber ſogleich

offnet ſich einFenſter im Palaſte ; es ie Koͤnigin .
—



„Laſſen Sie nur, “ ſagte ſie , „laſſen Sie dieſe braven
Leute. Ich habe ihnen die Erlaubniß gegeben . “

Die Koͤnigin hatte Alles geſehen , und ihre Menſchlich
keit hatte aus dem Auftritte , von dem ſie durch Zufall
Zeuge geworden war , gelernt , daß der Ueberfluß ſich ver⸗
bergen oder den Armen einen Antheil abgeben muͤſſe. Dennder Arme ſtiehlt ſehr haͤufig nur, weil er nicht wagen
darf zu bitten .

Lapowe und Reviſia . Die Lapowe und Revi⸗
ſia ſind zwei Worte an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze , welche
dem Reiſenden viel Unruhe machen. Die Reviſia bezieht
ſich auf die unterſuchung ſeines Gepäckes , und die 9 a powe
iſt die Ve
der Unterſu
ſicht gibt es viel
terrevi
Lapowe fort
andere , das
Lapowe zu erl
ten Paare oͤſen laſſen .

ſch ines es an Jenen , der mit
at, und in die zin⸗
jetzt kommen zwei Un—

ginnen , ſie gehen mit ihrem
und es kommen zwei

etzen und ebenfalls ihr
dann von einem drit

echs aber waren nur ſo
Reviſoren : die wahren , kompetenten Reviſoren

erſcheinen nun erſt hinter ihnen , ebenfalls ihr Lapowe er —
wartend , empfangend und aun ihr Werk betreibend , je nachdem die Lapowe ausgefallen iſt . War letztere nicht reich —
lich geweſen , ſo wird bei den unſchuldigſten Gegenſtänden
Anſtoß genommen , um auch eine nachtraͤgliche Lapowe zuerhalten . Es iſt unglaublich , was fuͤr Hudeleien Jeder ander Grenze dort zu beſtehen hat , und wer ſie, ſowie Po⸗len uͤberhaupt , genauer kennen lernen will , mag „ Polenunter ruſſiſcher Herrſchaft Bohring , Leipzig 1843

ze Werk
ſchen, die

halbe

von C. (
S. 9 — 21 im 1 Theil

rfabrik in St j 1 In S
Gallen on tſer chBuͤcherf ˖ igen
nen 2 rt die Sache ganz fabrikmäßig trieben und ſie einander gegenſeitig in die Haäͤnde arbeiteten
Die Buͤcher , weiche ſie aus Itatten und Frankreich be⸗
zogen , wurden abgeſchrieben , und zwar auf Pergament , ſo
duͤnn und weiß , daß es dem feinſten Poſtpapier glich. An⸗
fangsbuchſtaben und Titel waren reich in Gold und in hohen
Farben ausgefuͤhrt . erne und goldene Tinte wurde
nicht geſpart . Die einen fertigten das Pergament , andere

zogen die Linien, auf welche geſchrieben wurde ; wieder andere vergoldeten Titel und Anfangsbuchſtaben ; noch anderemalten ſie aus ; jene collationirten das Abgeſchriebene mitder Urſchrift , dieſe banden die Manuſcripte in eichene , faſt
zolldicke Bretter , die mit Elfenbein , Leder oder Metall uͤber⸗zogen waren . Kurz , es war eine Buͤcherfabrik . Aberdie ſolide Arbeit gab ihr Werth . Man hat noch Buͤcherdaher , die in Farbenglanz , G l

und Tinte ſo
friſch erſcheinen , als ſeien ſie er n vollendet worden

Silber
er

— Engliſche Liebhaberei . Der reiche engliſchet igton beſitzt eine ſeltene Sammlung . Er hat
die Beine der Taglioni , der Fanny Elßler ,uſell Maria und der Du⸗

e
derder · el

milatr ſammtlick rül innen, modelliren undin Marmor F a zut
Beine ; das uebrige 0 dä

—Ein ſeltener Weinſtock , vielleicht der groͤßte in
der We iſt der vor vierzig Jahren gepflanzte am ſoge⸗
nannten Cumberland⸗Häuschen im Windſor⸗Park . Er iſt
gegenwartig 138 Fuß hoch und 16 Fuß breit , und trugim vorigen Jahre 2354 Trauben , im Durchſchnitt jede ein
Pfund ſchwer. Die Qualitaͤt iſt ſo vortrefflich , daß der
Ertrag ausſchließlich fü e Koͤnigin Victoria und den Prin⸗
zen Albert zur Trauber beſtimmt iſt . Letzterer ſchneidetdie Trauben eigenhändig a

100

Montag den 26 . Februar 1844 Nachmittags
1 uUhr

wird auf dem hieſigen Rathhauſe ein noch gutes zweiſtoͤcki⸗
ges Wohnhaus ſammt Back- und Waſchkuͤche, eine Scheune
und fuͤnf Schweinſtaͤlle zum Abriß an den Meiſt tenden
oͤffentlich verſteigert , wozu die Kiebhaber eingeladen werden .

Knielingen , den 17. Februar 1844

Das Bürgermeiſteramt .

Bechdolt .

Kapital⸗Erhebungen

Wir bitten ſaͤmmtliche Buͤrgern de rks
denjenigen Ortsangehoͤrigen , we z 5 hei
uns Kapitalien leihen , zu eroͤffnen d ſummen
nur in den Vormittagsſtunden 8 bis 12 Uhr
ausbezahlt werden

Karlsrühe , den 14. Februar

Gr . vereinigte evang . Stiftungenverwaltung .
Koelitz

1844

Folgende Gegenſtaͤnde ſind bei
empfehle dieſelbe um beigeſetzte

mir eingetroffen ich
Preiſe

Romadoun

billige

beliebte zarte Damenkaͤschen per Steinchen . 20 kr

Alpenbutterſchmalz
friſch rein sgelaſſen per Pfun 24

Bei Abnahmee Staͤnd f 50 Pfund et

Alpenkäſe
erſte Qualitaͤt per Pfund 1 16 kr.
zweite „. „ 1

ächte Limburger Käſe
Streichen weich

14 kr

reif, zum

Ementhaler Käſe
großlocherig , ſaftig und wohlſchmeckend p. Pfd . 24 u. 28 kr.

Jakob Ammon

Viktualien - , Kleiſch - und Brod Tare
fuͤr die

Stadt Durlach

vom 10. Februar 1844
Das Malter fl. kr . Das Pfund fl. kr.Waizen Ham melfleiſch 9en 1 Schweinefleiſck — 14,.

Rindſchma — —Al Kernen .318 8 25 Schweineſchmalz
Derſte , gering R Sreiſchkorn 7 20 Unſch usgel . 22
Hafer 8 8 Lichter * ¹

Das Pfund fl. kr. ſa Stück Eier 4Maſtochſenfleiſch — 12 fein Zentner Heu 138Schmalfleiſch 10 100 Bd. Stroh à18 Pfd. 982Kalofleiſch — 10 [ Hart Holz das Mees 1*
Schwarzbrod zu10 kr. ſoll wiegen 2 Pfd, 22 Loth .Welßbrod zu ö kr ſoll wiegen 8 — 251 „Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 5 3r 85

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe .


	[Seite 101]
	[Seite 102]
	[Seite 103]
	[Seite 104]

